Luftfahrt:
Mehr Fluglotsen, weniger Verspätungen

(Die Presse) 30.11.2006
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Die Luftraumkontrolle behebt Kapazitätsengpass.
wien (eid). Der Luftraum über Österreich wird immer enger - die Zahl der Flugbewegungen wird heuer um 3,1 Prozent auf 1,076 Millionen zunehmen. Die gute Nachricht der Flugsicherung Austro Control (AC): "Wir setzen alles daran, die Verspätungen weiter zu senken. Wir bilden 80 neue Fluglotsen aus", sagte AC-Chef Christoph Baubin am Mittwoch. Zudem wurden zehn Fluglotsen aus dem Ausland angeheuert. Die schlechte Nachricht: Passagiere werden sich gedulden müssen, denn die ersten neuen Fluglotsen werden erst im Lauf des Jahres 2007 ihren Dienst antreten. [image: image2.png]
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Hintergrund der Bemühungen um mehr Pünktlichkeit im heimischen Flugverkehr: Im Juli eskalierte ein lang schwelender Konflikt um die Arbeitsbedingungen der 300 Fluglotsen. Wegen des gestiegenen Flugverkehrs wurden zu den vereinbarten Überstunden (pro Monat 20 bis 30) weitere Leistungen verlangt. Darauf reagierten einige Lotsen mit "Dienst nach Vorschrift". Als dann einige krank wurden, war der Flugverkehr in Wien kurzfristig gelähmt. 

Die Flugsicherung musste sich - vor allem von der AUA - den Vorwurf gefallen lassen, zu spät auf den wachsenden Flugverkehr reagiert zu haben. Mit doppelten Überstundenzuschlägen und anderen Extras, die die AC laut Baubin zwei Mio. Euro kosteten, konnte das Chaos begrenzt werden. "Wir haben schon vor zwei Jahren 50 Fluglotsen aufgenommen, die Ausbildung dauert aber drei Jahre", rechtfertigt sich Baubin nun. Weitere 30 würden 2007 mit der Ausbildung beginnen. 

Die AC will die Verspätungen von 1,86 Minuten pro Flug auf 1 Minute reduzieren. An diesem Wert orientieren sich auch die Prämien. Im ersten Halbjahr waren am Flughafen Wien 17,2 Prozent aller Flüge um mehr als 15 Minuten verspätet - auf die Kappe der Flugsicherung gehen davon 20 Prozent, der Rest entfällt auf Flughäfen, Fluglinien, Wetter. 

Die Überfluggebühren sinken 2007 weiter, von 58,76 auf 57,89 Euro (pro 100 Kilometer für ein Flugzeug mit über 50 Tonnen). Die An- und Abfluggebühren sinken um 3,1 Prozent auf 192 Euro. 

